
Leben in der Region

Diese Frage lässt sich nicht einheitlich 
beantworten, da es derzeit keine einheit-
liche Mediatorenausbildung gibt, und der 
Begriff des Mediators gesetzlich nicht 
geschützt ist. Seit September 2012 bil-
det das Mediationsgesetz den rechtlichen 
Rahmen der Mediation. Mit dem Gesetz 
wurde der Begriff des „zertifi zieren Me-
diators“ eingeführt - die Frage, wer sich 
als „zertifi zierter Mediator“ bezeichnen 
darf,  beantwortet das Gesetz allerdings 
nicht. Dies soll vielmehr künftig eine 
Rechtsverordnung regeln. Wann diese er-
lassen wird, steht derzeit allerdings noch 
offen. Die Bandbreite der Mediationsaus-
bildungen ist groß und variiert vom Wo-
chenendkurs zu mehrjährigen Ausbildun-
gen. Daher ist es empfehlenswert, sich 
bevor man einen Mediator beauftragt, zu 
erkundigen, welche Ausbildung er genos-
sen hat. 

Was ist der Unterschied zwischen ei-
nem Anwalt und einem Mediator?
Der Anwalt wird in der Regel nur von ei-
ner Partei beauftragt – der Mediator wird 
von den Konfl iktpar-
teien gemeinsam be-
auftragt und aufge-
sucht. 
Der Mediator ist für 
alle Beteiligten glei-
chermaßen da und un-
terstützt sie dabei, eine 
Lösung zu fi nden, bei 
der alle Gewinner sind 
– der Anwalt steht auf 
der Seite der Partei, 
die ihn beauftragt hat. 
Er kämpft für deren 
Recht, die Bedürfnisse 
der anderen Partei ste-
hen hierbei im Hinter-
grund. Der Mediator 
hingegen schaut nach 
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Räucherstäbchen, Yogamatte oder Eso-
terik, das ist es, was vor einigen Jahren 
viele Menschen noch mit Mediation in 
Verbindung gebracht haben. Wenn Sie 
den Unterschied zwischen Mediation 
und Meditation kennen, gehören Sie in-
zwischen erfreulicherweise schon der 
Mehrheit der Bevölkerung an - dies zeigt 
der Roland Rechtsreport 2015.  Hiernach 
haben 68 Prozent der Gesamtbevölkerung 
bereits von der Möglichkeit der Mediati-
on gehört. Im Jahr 2010 hat der Bekannt-
heitsgrad der Mediation laut ROLAND 
Rechtsreport 2010 noch bei 57 Prozent 
gelegen. Dies ist eine sehr positive Ent-
wicklung, denn in vielen Fällen kann Me-
diation im Streitfall viel Zeit, Geld und 
Nerven sparen.  Im zweiten Teil unserer 
Serie zum Thema „Mediation“ möchten 
wir weitere häufi g gestellte Fragen zu 
dem effektiven Konfl iktlösungsverfahren 
beantworten:

Wann ist der richtige Zeitpunkt, eine 
Mediation zu beginnen?
Ein guter Zeitpunkt, eine Mediation zu 
beginnen ist es, wenn der Streit komplex 
ist, wenn Sie ihn als sehr belastend emp-
fi nden, kein Licht am Ende des Tunnels 
sehen – und den Streit ohne gerichtliches 
Verfahren beenden möchten. Mediation 
ist aber auch vorbeugend möglich, um zu 
verhindern, dass Streit überhaupt entsteht. 
Das ist besonders dann empfehlenswert, 
wenn Sie Interesse an guten künftigen 
Beziehungen haben – etwa, wenn man 
gemeinsam Kinder hat, oder wenn man 
im Job noch lange zusammenarbeiten 
will. Was viele nicht wissen: auch wäh-
rend eines laufenden Gerichtsverfahrens 
kann man sich noch für eine Mediation 
entscheiden. 

Über welche Ausbildung verfügt ein 
Mediator? 

Christina Wenz ist Mediatorin 
und Volljuristin. Nach lang-
jähriger Tätigkeit im Notariat 
und in Führungspositionen 
an verschieden Universitäten 
absolvierte sie eine umfang-
reiche Ausbildung zur Me-
diatorin an der Universität 
Heidelberg und dem Heidel-
berger Institut für Mediation. 
Seit einiger Zeit ist sie in eigener Kanzlei in Kaiserslautern 
als Mediatorin tätig. Ihre Arbeitsschwerpunkte sind Media-
tion im privaten Kontext, wie Scheidungs- und Erbmediati-
onen, Mediationen im berufl ichen Kontext, beispielsweise. 
bei Teamkonfl ikten, und die Mediation rund ums Tier.
Telefon: 0631 31054424, www.mediation-wenz.de

MediationIll
us

tra
tio

n:
 T

ru
ef

fe
lp

ix
/d

ol
la

rp
ho

to
cl

ub
.c

om

den persönlichen Interessen und Bedürf-
nissen aller Beteiligten. Das Ziel des An-
walts ist es, das Recht seines Mandanten 
durchzusetzen und seine Partei zum Sie-
ger des Konfl iktes zu machen. Anwälte 
wollen das Problem des Mandanten aktiv 
für ihn lösen. Mediatoren tun dies nicht, 
sie unterstützen ihre Kunden vielmehr 
dabei, eigenverantwortlich die für sie 
optimale und maßgeschneiderte Lösung 
des Streits selbst zu entwickeln. Selbst-
verständlich kann auch ein entsprechend 
ausgebildeter Rechtsanwalt die Rolle des 
Mediators übernehmen. 

Sie sehen – es ist wichtig, sich im Streit-
fall zu fragen: möchte ich, dass jemand 
für mich mein Recht durchsetzt? - dann 
ist der Weg zum Anwalt der Richtige. 
Oder möchte ich die Beziehung zum 
Gegenüber erhalten und zusammen eine 
Lösung fi nden, mit der alle Beteiligten 
– also auch das Gegenüber - zufrieden 
sind? Dann sollte man einen Mediator 
aufsuchen. 

Über die Autorin

Selbstbestimmt 
Streitsituationen beilegen
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